
schen In die lege gelegt, aber In iıhrer Intensı1ität verschlıeden. P ean
SuHH1e wırd das auch HTE dıe Tatsache, daß Jjeder ensch CI Ge-
wIsSsen hat« (vgl eb  9 84) Di1e Verbindung VO  e Mediıalhlıität und (Jje-
WwWIsSsen als eilner quası entsprechenden Definıtion der als eles ür
81n spırıtistisches Phänomen ist überaus bedenklich unehmen
drängt sıch die rage auf, ob der Autor sıch nıcht selbst In den
Fallstricken seiner Referenzautoren verfangen hat, VON denen C dem
Leser Se1INESs Buches In selInem Orwort schon Sagl, daß »anstößıge
Publıkationen« (vgl eb  , 10) iınden WIrd. Damıt wırd das gul g -
meınte nlıegen einem Sschliec gemachten, weıl CS zutreffende
Sachverhalte in unglücklicher Weılse verbıindet. daß keıne ZUT

Geıisterunterscheidung gegeben wırd, sondern vielmehr ZU Ver-
ständnıs des ubahnwerkes selbst sehr dıe rechte Unterscheidung

werden muß Leıder ist das Buch, TOLY Regıister und AaUuUS-
tührlichem Lıteraturverzeıichnıs, eın gelungenes Werk Z Unter-
scheidung der Okkultphänomene und damıt nıcht als Handreıchung
für die Seelsorge empfehlen.

auUs Rudolf berger

ogmatı

Eduard SÖhl Dogmaltik. Miıt eıner FEınführung VOIN Thomas Schırrma-
cher. Neuhausen/Stuttgart: Hänssler Verlag, 1995 464 S, 39,95

Der AdUus Hamburg stammende Theologe KEduard Böhl (1836-1903)
War ab 1864 bıs seinem Tod Professor für Reformierte ogmatı
un ymbolık, bıblısche eologıe, Apologetik, Relıg1ionsphilosophıe
und Pädagogik der Unıiversıität Wif:n un spielte elıne herausragen-
de für den Protestantismus In ÖOsterreıch, Ungarn un den Nıe-
derlanden Als chüler un Schwıiegersohn des reformıerten rwek-
kungspredigers Kohlbrügge (1803-1875) erband reformıiıerte
ogmatı mıiıt tiefer persönlıcher römmıiıgkeıt un kırc  1ıchem Enga-
gement. Seine ogmatı VO  — 18857/ dem 1{6 »Dogmatık. 1LJar-
stellung der christlichen Glaubenslehre auf refomıiert-kırchlicher
Grundlage« gılt als der EFStTE Versuch seı1ıt 1698, den (Glauben der
formıerten Kırche 1mM Gesamtzusammenhang darzustellen. Unter
Auslassung des Untertitels brachte der Hänssler-Verlag 1995 eıne
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Neuausgabe auf den Buchmarkt verbunden mıt Eınführung
VO  —_ IThomas Schirrmacher dıe dıe Bedeutung hervorhebt
zahlreıiche bıblıographische Hınwelse nthält

Als formaler Charakter VO  . ogmatı zunächst SC1IiMN

fortlaufendes Fragen ach den Aussagen der chriıft den einzel-
HE1 dogmatıschen 1.0C1 auf » Wır gehen Lolgenden unmıiıttelbar
VO  e der eılıgen Schrift AaUSs und ZW al der Kontrolle der Be-
kenntnıisse LNSCEIGH Kırche mı1t denen WITL uns aufs Innıgste C11S WI1IS-

SCI1 uch ich selbst bın INC1NECIN dieser ogmatı dargelegten
Standpunkt auft dem Wege gekommen daß iıch HTC dıe Schrift 7ZU

kırc  1cCAen ogma kam un dieses wıeder C1I1leIN (Glauben dıe
chrıft bekräftigte« (S 64) sıch unter diesen mständen
ınfach dıe Schrift << (S HON Ö.) DIe Urc dıe EXeIESE analy-
tisch A1ils IC geförderten Steıne (ein fragwürdıges Biıld!) werden
UTC dıe ogmatı systematısch zusammengefügt el be-
g1bt sıch Böhl durchaus selbständıg auf dıe He der CATE (S
vgl Eınleitung VO  — Schirrmacher 30) un Sß wırd reichem
Maße Lündıg DIie Gotteslehre etwa wIrd ZU ogroßen e1l AUS dem
en Testament geschöpftft AaUS den alttestamentlichen Gottesnamen
ergeben sıch dıe Grundbestimmungen für (Jottes Wesen (Zusammen-
Lassung 91) UÜberhaupt 1eg für Zusammenhang der Jesta-
mente die Grundlage der ogmatı ($ DiIie Ahnlichkeit des en
un Neuen Testaments). Reichlich 16 das Zeugnı1s {ür dıe SE
Jesu AUsSs dem en lestament (S 126{ff) Böhl annn 1er AUS äalteren
Vorarbeıten schöpfen

|DITS nıcht CISCHS thematısıerte ontologısche Gliederung der Dog-
matık wıird AUus der reformıert orthodoxen TIradıtion übernommen

eologıe 1.© Anthropologıe Soteri0logıe »Lehre
VOIIN Erlöser ach CTT Person und CIiHGIıN Werk« Soteri0logıe

»Lehre VO  aD der Aneıgnung der rlösung uUrc den eılıgen
el1st« Te VO Wort (‚ottes Rechtfertigung eic Eischato-
ogıe (nur 14 S

Der nna  IC Charakter der ogmatı 1ST bestimmt Ü
dıe calvınıstische 1C VO NnazwecCc der Heıilsgeschichte dıe hre
und Verherrlichung (sottes ($$ 151 S{} 150 404) Abgewılesen wırd
dıe lutherische nd unıjonıstische IC VO NaZwWweC der Schöpfung,
ach der dieser der Offenbarung der 16 un: (jüte (jottes und

der rschaffung Reiches selıger sıch (Jott hingebender (Ge1-
STter 1ege (S 146)

DIe theologischen Gegner finden sıch bes der Person
und Schule Schleiermachers dıe JE wıeder Pantheismus
versinken siecht (S 59 U 144 156 188f 460) gleichbedeutend
Atheısmus (S 98) Determıiniısmus (S 101) der Pelagı1anısmus S
278



5S, 165) »(Jott Wal In Chrısto, hnlıch WI1Ie sodann In den anderen
eılıgen; Chrıstus ist 1L1UT e1in Gottesmensch., W1e WIT alle werden sSOl-
len un der Anlage ach bereıts SINd. SO lautet das Dıktat der Schle1-
ermacherschen eologıe C (S 276)
er rage der ordınatıo De1l eIireIiIis des entscheıdet sıch

Böhl mıt der Dordrechter Synode {ür den Infralapsarısmus un sucht
einen »Mittelweg« zwıschen der »Freiwilligkeıt Adams« un der »Je1-
tenden Tätigkeıt Gottes, se1n Mıtwirken e1ım Zustandekommen des
Falles« S 190) »Objekt der Prädestination ist der gefallene Mensch«
(S 191

Theologısche Gegensätze finden sıch häufig auch ach der Seıte
der lutherischen eologıie: verworfifen werden deren anthropologı1-
scher Iraduzi1anısmus (S Z1IE schon be1 Tertullan), das chrıstologısche

majestaticum auchematıcum (S 290), dıe Eınschätzung des
ertius SUS In den Schmalkaldıschen Tikeln un: In der ONKOTAdI-
enformel (mit Lommatzsch un OOfS, 399), dıe Iutherische
schätzıgkeıt gegenüber dem Jakobusbrie (S 405), dıe lutherıische
TE VO  a den Sakramenten S 411) und der (madenwahl (S 4A2
414) Das Tausendjährige e1iCc 1ege nıcht, WI1IEe JE€ Hofmann
annahm, inmıtten zweler 1ederkünfte Chrısti, sondern ist CIM ande-
165 als Cies; in dem WIT derzeıt en (S Böhl vertrıitt hne
erufung auf ugustın oder den jeT wen1g dıfferenzierenden Calvın
(vel Inst 111  9 Z den m.. nıcht schrıftgemäßen Amıllennıijalıs-
INUS, der eın zukünftiges Handeln (Gjottes mıt den en eugneEL In
Röm {} »e1ne schhließliche Judenbekehrung gelehrt Iiınden würde
mıt dem SaNzZCH Horızont der Apostel 1m Wıderspruch stehen nd
den Heıden auch eın nützliches Geheimniıs se1n, Was ihnen ach

miıtzuteılilen Ware \Von Nutzen WarTlT diıese Miıtteiulung HUF insofern
dadurch dıe amalıge Fxklusıvıtät der Heıdenchristen In Schranken
gewlesen WIrd.« DIie » Wahl erlangt« Israel »auch och his heute, WO
Paulus olches schreibt« S Ebenso reduktionıstisch scheıint dıe
Interpretation der e1m etzten Gericht aufgetanen Bücher als
Aufweckung uUunNsecCTICETI GewIlissen Urc (Gottes Allwıssenheıit S 4558,
vgl 459) ILuther wırd VO spateren Luthertum abgehoben und g -
rade ın der Grundfrage der Selbstbindung des eıstes den Schriıft-
buchstaben, also 1n der TE VO Wort Gottes, dıe nıcht als eigener
Locus vorangestellt Ist, das In der lutherischen Orthodoxıe
zielte rgebnıs des Rahtmannschen Streıtes (efficacla scrıpturae
sacrae) beansprucht. Hıerbe1li wırd weder argumentiert och mıt der
Schrift begründet. Wenn schon Theologiegeschichte, annn würde INa  -
sıch jeTr mehr als einıge Zeılen wünschen. Böhl sucht einen ıttel-
WCR zwıschen AalOV und den Schwärmern, qul anlte verbum el SINE
verbo spırıtum habent S Sehr bedenkenswert ist dıe heilsge-
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schichtlıche Auftejlung der Suffizienz der Schrift CAHC intensıve un:
CHIC extfensIıIvVe DIe INnteNsSIVeE beziehe sıch auf den heilsnotwendıgen
Glaubensinhalt des Gottesvolkes (»das Substantielle der ()ffenba-
rung«) en Zeıten VO  e dam DıIe extenNsSIVe Suffiz.ienz TrTeie
erst Gesamtumfang der kanonıschen Schriften zutlage (S 358) I Iie
efficacia der Schrift TE1NC entfaltet sıich dem Leser mehr

ıihrem eDTrauc als Urc den kurzen » [DIie TE VO Wort
(jJottes«

DDer Nutzen dieser ogmatı 1eg enn auch iıhrem STan-
1gen Schrıiftbezug Man annn nachempfinden » Wır vgenleßen
vollen ügen Wdads dıe Offenbarung ul AUus ıhrem HI®E versiegenden
Born der eılıgen chriıft g1bt Und WCCI1111 WITL £1 vielTac Urc
dıe ‚Metaphysık« der Kırchenlehre das Verständnıis der eılıgen
chrıft uUunlls vermıiıtteln lassen bleıibt uns dıe Metaphysık doch
ciılla die Schrift ingegen FESINA Nur auf KEıns aber verzichten WITL

VO  — vornhereın das 1ST auf trockenem en schwımmen lehren
wollen« (S 62) also den Glauben auf TUn unabhängıg VO  —
äußeren Offenbarungsdaten tellen wollen Diesen TUN: chafife
dıe UOffenbarung erst sıch selbst Mr das testimonıum Spiırıtus
Sanctlı In  E: ach Röm 161 (S 62f) dem Böhl dıe CINZIYC
(zarantıe für dıie Wahrheit chrıistlicher TE RrDae (S 52) So
ann Böhl auf jegliches Streben ach theologischer Orıgmalhıtät g —
TOS verzichten

ach dem Buch werden evangelıkale Pfarrer reıHen dıe
dogmatıschen Fragen auCc gegenüber Sekten) bıblısche Begründun-
Sch suchen un mıt den reformıerten Abgrenzungen eigenständıg
umgehen können. Es dıie Kenntniıs der lateiınıschen, griechischen
un hebräischen Sprache nebst theologiegeschichtlichen ber-
IC VOTaus. In dem diıeser Ausgabe verschämt kleingedruckten
warum / theologiegeschichtlichen Eıngangskapıte WEI1S Böhl Neu-
protestantısmus rlanger eologıe (S 63) und Katholizısmus zurück
»Kurze Krıtik der Erkenntnisquellen der HEHGCTECR ogmatıker« 45

egen iıhres Schriftbezugs we1lß diıese ogmatı auch mehr
SscCH als andere moderne Dogmatıken, etiwa ber den Fall Satans (S.
192- 198)

DiIie ängel Der 100 Te alten ogmatı lıegen nıcht
L1LUT der fehlenden Auseinandersetzung mıt Fragen HNSI eıt
Diıe Ekklesiologıe 1sSt vıel AD umene un 7Zwe1ı-Reıiche te
kommen fast nıcht vor) dıe Eschatologıe geht auf cd1ie sıch bereıts
damals stellenden TODIeEeMEe des Geschichts- und ZeitbegnHs nıcht
CIn Allerdings 1ST dıe Abrechnung mı1T der rhebung des chrıistlichen
Selbstbewußtseins ZUTr theologıschen Norm und mI1T christologischen
Reduktionısmen VO bleibender kırchlicher Aktuahität
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Leıder nthält diesg Ausgabe och Dutzende VO  x Fehlern (ge
Nnnier Text!), keine Übersetzungen der Iremdsprachigen Litate. ke1-

Erklärungen Anspıielungen und Verweısen un keıne Re-
oister. Möge dıe Neuausgabe feißıige Leser finden, dıe sıch iıhre Regı-
ster selbst erstellen!

Stefan Felber

Jack Deere. Überrascht Vo  - der ra des eiligen Geistes. Wıesbaden:
Projektion J. 1995 24() .. 24 ,50

Kın entscheıdender Telefonanru stellt das geordnete en des
Theologieprofessors Jack Deere grundsätzlıch Das spannende
Buch VOonN Deere ist eın lebendiges Zeugn1s eines Theologieprofes-
SOTIS, der sıch aufmachte., alte Wahrheıten der Hc  ur entdecken.
ETr rklärt erstaunlıch en seinen SaANZCH Werdegang, VO  - der theO-
logıschen und akademıschen TIrockenheit bıs hın einem lebendigen
un tatkräftigen Glauben un Dıiıenst. Deere beleuchtet eı AaUs
seliner g 6 dıe herrschenden theologischen Eınstellungen, dıe VIE-
len Fakultäten vertreten werden un Urc festgefaßte Meınungen
das iırken des elstes (jottes behindern. el merkt der Leser
hınter em em seelsorgerliches Bemühen, gewohnte Mechanısmen
auizudecken Immer wıeder wirft Deere eiınen A zurück auf se1ıne
eigene Vergangenheıt und beleuchtet e1geENE Verhaltensmuster, dıe
während Jahrzehnten unterhıelt un verteıidigte.

Mıt viel Feingefühl stellt Jack Deere auch dıejenıgen Haltungen In
rage, dıe AUus angel Erfahrung und übernommenen Meınungen
heraus das Auftreten VO  en göttlıchen Manıfestationen Mr en
des elstes unterbiınden. Auf einer spannenden Entdeckungsreise
wırd der Leser eben diesem Schwerpunkt des Buches geführt.
Deere Tn VOI unbegründeten Angsten un zeıgt (Gründe auf, WCS-

ott das siıchtbare ırken des eılıgen eıstes zurückhält
und Leıd zuläßt Der Leser wırd 1E zahlreiche praktısche und
seelsorgerliche Ratschläge ermutigt, göttlıche Zeıiıchen rıngen
und geistliıche en Z suchen. Eın anderer Schwerpunkt des Bu-
ches ist e '9 dıe Notwendigkeit und den WEeC der under un der
usübung VOoN geistlıchen en wıederzuentdecken un ihre Wiıch-
1gkeıt HFE dıe aufzuzeıigen. Deere biletet eıinen hıstorıschen
Rückblick auf dıe rkırche, dıe Reformatıon un dıe olgende Zeit
Unter anderem stellt ılfskrıterien für dıe Unterscheidung von
echten und alschen Manıfestationen auft. Es geht ıhm darum De-
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